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Die provenzalische Gestaltung 
der mit dem Perfectstamm gebildeten 
Tempora des Lateinischen. 

(Nach den Reimen der Trobadors.) 


INAUGURAL-DISSERTATION 

zur 


Erlangung der Doctorwürde 

der 


hohen philosophischen Fakultfit zu Marburg 


vorgelegt von 

♦ 

Karl Kr. Th. Meyer 

iqi Kuiel, 


Marburg. 

Univ ernitäti'Buchdrnckerei (R. Friedrich). 



Aus äusseren Gründen erscheint nur der Anfang dieser Arbeit (etwa 
ein Drittel derselben) als Dissertation. Das Ganse wird aber alsbald in 
Stengels Ausgaben und Abhandlungen veröffentlicht werden. 


Herrn 


Professor i)r. ß, Stengel 


in Verehrung und Dankbarkeit 


gewidmet. 




Die Grammatik der provenzalischen Sprache hat in starkem 
Gegensatz zu den meisten anderen Gebieten der romanischen 
Philologie bis jetzt nur eine kleine Zahl von Bearbeitern gefunden, 
für den Theil aber, dessen Darstellung im Folgenden versucht 
werden soll, ist noch besonders wenig geschehen. Ausser dem 
betreffenden Abschnitt in Diez’ Grammatik der romanischen 
Sprachen und der Monographie des Conjunctivus Imperfecti, 
welche Paul Meyer (Romania VIII, 155) gegeben hat, dürfte 
hier nur noch Suchiers Abhandlung über die französischen 
Perfecta der ui - Klasse zu nennen sein, welche auch deren 
provenzalische Gestaltung berücksichtigt. (Zeitschrift für rom. 
Philologie II.) 

Diez gründet seine Darstellung noch vollständig auf die 
unzuverlässigen Schreibweisen der späten und meist von Aus- 
ländern angefertigten Handschriften; er hat ferner noch keine 
Stellung zu den Ausdrücken larc und estreit genommen, sondern 
schwankt zwischen der falschen, von Raynouard vertretenen 
Ansicht und der richtigen, wie sie Milä und Meyer aufstellen 
(vgl. Die beiden ältesten provenzalischen Grammatiken, pag. XX); 
und doch ist grade diese Unterscheidung von der grössten 
Wichtigkeit für die Erkenntniss bislang unerklärt gebliebener 
Erscheinungen. Die Arbeit von Paul Meyer (RomaniaVni, 155) 
ist als eine Zusammenstellung von Thatsachen zu bezeichnen, 
deren (Konstatierung die nothwendige Folge der richtigen Auf- 
fassung von larc und estreit bildet; das Gruppierungsprincip — 
Vorhandensein oder Fehlen der Endung et in der 3. Sg. Per- 
fecti — ist aber nur ein äusserliches. 
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Suchiers scharfsinnige und für das Französische ergebniss- 
reiche Untersuchung entbehrt für das Provenzalische der sicheren 
Basis einer umfangreichen Materialsammlung, ein Mangel, der 
sich dem Verfasser selbst fühlbar macht und ihn mehrfach 
nöthigt, sich für wichtige Punkte mit Annahmen zu begnügen. 
(Vgl. Zeitschrift n, 262). 

Die vorliegende Arbeit nun stellt sich die Aufgabe die Reim- 
reihen der meisten provenzalischen Literaturdenkmäler, welche 
einschlägliche Formen enthalten, zu untersuchen und neben 
der Gestalt der Reimsilbe in erster Linie die Aussprache 
des Tonvocals festzustellen falls derselbe ein e oder o ist 
Auf diesem Wege, das heisst an der Hand der Scheidung von 
e und o larc und estreit , wird man den Anlheil erkennen 
können, welchen Schrift- und Vulgärlatein einerseits und con- 
formierende Analogien andererseits an den vorhandnen proven- 
zalischen Bildungen haben ; mit einem Wort , man wird einen 
Eintheilungsgrund finden, der jedem Postulate gerecht wird, 
welches die genannten Formen darstellen. 

Was den Reim zu einem Kriterium ersten Ranges erhebt, 
das ist die Sorgfalt, die dem vocalischen Element der Reim- 
silbe nicht nur in guten, alten Texten sondern auch in denen 
der spätesten Zeit zugewendet wird. Erst seit den letzten 
Jahren aber würdigt man voll und ganz die Bedeutung der 
in der Schrift verwischten Vocalnüancen für die Erkenntnis 
des Organismus der romanischen Sprachen. Es ist in dieser 
Beziehung anzuführen, um von Leistungen auf verwandten Ge- 
bieten zu schweigen, die Arbeit von Paul Meyer (MSmoirei de 
la societe de linguistique L 146): »Das o im Provenzalischen«; 
der Aufsatz von Thomas in den Archives des missions scienh- 
fiques et littSraires 111'"" sirie, Urne l** r , sowie die Dissertation 
von Wichmann »Ober die Aussprache des provenzalischen E* 
Halle 1881. Die letzgenannte Untersuchung namentlich wacht 
in ihrer Anlage schon ganz von der bisher üblichen Art der Fest- 
stellung ab, die, allein auf Notizen des Donat oder einigen 
zufällig herausgegriffenen Bindungen füssend, nur unzuverlässige 
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Resultate liefern konnte. Möglichste Vollständigkeit des 
Materials muss an erster Stelle und unbedingt gefordert 
werden , denn nur diese vermag Sicherheit in den Ergebnissen 
zu gewährleisten und eine solide Basis weiterer Arbeiten zu 
schaffen. 

Für die vorliegende Untersuchung wurden die Reimreihen 
der provenzalischen Lyrik und, bis auf einige Ausnahmen, auch 
die der Epik und der Didaktik herangezogen ; ausserdem fanden 
die Formen der ältesten Denkmäler bis auf Wilhelm von Poitiers 
sämmtlich Berücksichtigung und sind den spätem vergleichend 
gegenübergestellt. Es ist natürlich nicht die Absicht für land- 
läufige Formen erschöpfende Belege beizubringen, dagegen aber 
sollen die für seltne und wichtige Bildungen womöglich in 
extenso aufgeführt werden. 

Erklärung der vorkommenden Abkürzungen. 

Ä.D. Die ältesten provenzalischen Sprachdenkmale. 

Agn. Sancta Agnes. Provenzalisches geistliches Schauspiel, heraasge- 
geben von E. Bartsch. Berlin 1869. 

A. 0. d. Kan. , Ens. Am. Guill. de Marsan, Ensenhamen. Bartsch Leaeb. 
132 ff. 

A. P. R. Anciennes po&ies religieuses en langue d’oc p. p. Pani Meyer. 
Paris 1860. 

Ara. d. Kar. Das didaktische Werk des Arnant de Marnelh; Baynonard, 
Chx. IV, 405. 

Boeth. Das Fragment von Boethius. 

Brav. Le Breviari d’Amor de Matfre Ermengaud p. p. G. Azals. 

Croia. Chanson de la croiaade albigeoise p. p. Pani Meyer. 

Diit. Diätetik; Such. D. I, 201. 

D. Prad., Boas. The Bomance of Daude de Prödas ob the Four Cardinal 
Virtnes, edited by Austin Stickney. 

D. Sem. Deuz Sermons. (Dieses Stock wird nach der Publikation in 

der provenzalischen Chrestomathie von Bartsch, 4. Auflage 1880, 
dtiert (B. Chr.). 

E. J. Evangelium Johannis, Kap. 13—16, nach der Londoner Handschrift. 
Entai. Das Leben der heiligen Enitnla; B. Denkm., p. 215 ff. 
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Ens. del guarto. Lnnel de Monteg, Essenhamen delguarao. B. Denkm. 114. 
Ens. d. 1. donn. Ämanieu des Escas, Essenhamen de la donzela. B. Leaeb. 
140 ff. 

Ens. d. Peso. Amanieu des Escas, Essenhamen de l'escudier. B. Denkm. 
101 ff. 

Fab. Fabel, Romania III, 291. 

Flam. Le Roman de Flamenca p. p. Paul Mejer, Paris 1865: 

F. Lun., Bom. Folqnet de Lunel, Romans. Ausgabe von Eichelkraut. 
FZeich. Übersetzung des altfranzüsischen Gedichtes von den fünfzehn 

Zeichen des jüngsten Gerichtes. Such. D. 1, 156. 

G. d. Cabr., Ens. Guiraut de Cabreira, Ensenhamen. B. Denkm. 88 ff. 
G. del Oliv. Die Sprüche des Guir. del Olivier d'Arle; B. Denkm. 26 ff. 
G. Folq. Gui Folqueys, die sieben Freuden Marias; Such. D. I, 272. 
Hon. La vida de sant Honorat p. p. Sardou. 

Janf. Der Roman von Juufre; Raynouard, Lex. Rom. I (R) und K 
Hofmann, Sitzungsberichte der bairischen Academie. 1868. (H). 

KJ es. Das Evangelium der Kindheit Jesu. B. Denkm. 270 ff. 

Eio. Das Evangelium Nicodemi; Such. D. I, 1 ff. 

EPap. Arnaut de Carcasses: Las novas del papagai. B. Chr. 259 ff. 
PCard., U. C. Paire Cardenal, Una ciutatz . . . B. Chr. 175. 

Planoh s. pl. Planch sobre planch. Arbaud, Chants populaires de la 
Provence; p. 229. 

Boss. Girartz de Rossilho. 

B. Tid. Die Novellen des Raimon Vidal. 

1. Castia gilos; Rayn. Chx. III. 398. 

IL M. G. 341. 

IIL Klage über den Verfall hüfischen Lebens; B. Denkm. 144 — 192. 

Sen. Seneca (Lo savi). B. Denkm. 192 ff. 

SBst. Planoh de sant Esteve, B. Chr. 21. 

SFrennd. Die sieben Freuden Marias, Such. D. I, 85 ff. 

SBene. Des Sünders Reue; Such. D. I, 214 ff. 

Die Citate sind in der Arbeit in einer dem Inhalt der betreffenden 
Werke entsprechenden Folge geordnet. Ich gebe hier eine Übersicht. 

JL D. Boeth. — E. J. — A. P. R. — D. Serm. — 

Epik: Ross. — Jauf. — Crois. — SEst. — Hon. — Enim. — Nie. — 
KJes. — R. Vid. I, n, IIL - NPap. — Flam. - 
Didaktik: D. Prad., Rom. — F. Lun., Rom. — Planch s. pL — SFreud. 
— G. Folq. — F Zeich. — S Reue. — Arn. d. Mar. — G. del Oliv. 
— Sen. — Diüt. — P. Card., U. C. — Fab. — Ens. d. L donx. — 
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Ens. <L l’esc. — Ens. d. guarso. — A. G. d. Mars., Ens. — G. d. 

Cabr., Ens. — Brev. — Agn. — 

Um Ranm zu gewinnen sollen bei der Zosammenstellnng der Reim- 
reihen die Dichter, welche die betreffenden Formen verwenden, nicht 
namentlich, sondern durch die Nummer bezeichnet werden, die sie bei 
Bartsch (Grundriss) führen. Jeder Reimsilbe geht ein Verzeichniss der 
Hbs. etc. vorauf, aus denen geschöpft ist, wobei wieder an der von 
Bartsch eingeführten Bezeichnungsweise festgehalten werden wird. 


I. 

(Die Accente deuten den Tonvocal an, ein Acut auf pro- 
venzal. e oder o geschlossene und ein Gravis offne Aussprache. 
Der Ictus bei den aus den Ä. D. entnommnen Formen bestimmt 
allein die Lage des Tones). 

Die Reimuntersuchung zeigt, dass für den Conj. Imperf. 
des Provenzalischen, von einigen später zu besprechenden 
Ausweichungen abgesehen, 3 Endungen: 6s, i s und es charak- 
teristisch sind. Diese Dreitheitung, welche sich ebenso auch 
für die anderen Formen des Praeteritalstammes durchführen 
lässt, ist geeignet den Organismus der provenzalischen Con- 
jugation klar zu legen. Vollziehen wir nämlich die Gruppierung 
der Perfecta nach den eben genannten Kriterien, nach der 
Gestaltung des Conj. Imperfecti, so wird sich zeigen, dass die es und 
is Klasse Formen aufweisst, welche einem lateinischen Vorbild 
entweder direct entsprechen, oder einem solchen doch analog 
gebildet sind, dass dagegen die Perfecta der es Klasse Grund- 
lagen haben, die zwar in den Elementen auch auf schrift- 
lateinisch Gegebnes zurückgehen, als Ganzes aber lediglich in der 
vulgären Sprache vorhanden sind. 

Die erste Gruppe, die 6s- und ü-Klasse begreifend, sei mit 
A, die zweite, es -Klasse, mit B bezeichnet. Treten wir zu- 
nächst A, 1 näher, so finden wir hier fast auschliesslich Verba 
der lat Stamm- und e-Conjugation, daneben auch einige 
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der i - Conjugation , sie haben gemeinsam, dass in der 1., 3. 
und 6. Perfecti der Stammvocal den Ton trägt. 

Wollte man nun einzig die Formen des Schriftlateins 
berücksichtigen , so Würde fast ein jedes dieser Perfecta geson- 
derte Behandlung verlangen, da nur bei wenigen die gleiche 
Grundlage in durchaus entsprechender Weise behandelt erscheint 
und wir müssten, ohne übrigens die mächtige und weitgreifende 
Wirkung der Analogie verkennen zu wollen, ein geradezu regel- 
loses Durcheinander von Einflüssen und Beziehungen annehmen. 
Es ist aber bekannt, dass im Vulgärlatein viele Formen der 
alten Sprache fortbestanden, Welche der serrno urbanus der 
classischen Zeit unterdrückte, als Neubildungen infolge von 
Conjugatiottstnischung u. s. w. auftraten, obwohl diese Formen 
an die im Gebrauch bleibenden sich theilweise eng anschlossen. 
So tritt uns in dem pfovenzalischen venc eine Form des alt- 
lateinischen vgnSre (Perf. vSnui, unbelegt neben vdni) wieder 
entgegen, nicht aber handelt es sich hier um einen unbegreif- 
baren angleichenden Einfluss von tenc , durch welchen venc 
gewöhnlich gedeutet werden soll, weil ve ni als Grundlage sich 
sich unbrauchbar erweist Solcher Beispiele, die mit einem 
Schlage Verhältnisse klären, welche bei alleiniger Brrücksichtigung 
des Classischen Lateins dunkel bleiben müssen, lassen sich noch 
mehrere beibringen — man vergleiche die folgenden Aus- 
führungen — , doch aber ist ihre Zahl verhältnissmässig klein, 
da wir von den schriftlichen Denkmälern des alten Lateins 
leider nur wenige Bruchstücke besitzen und diese zum grössten 
Theil noch dazu in einem höchst dürftigen und verkümmerten 
Zustand. 

Wir betrachten innerhalb der schon genannten Haupt- 
abtheilungen die Perfecta hier in Gruppen, die auf der Gleich- 
artigkeit der gegebnen oder erschlossen Grundlagen beruhen. 

a) Einfache Perfecta (ohne Tempusoharakter). 

Es gehören hierher die Perfecta von esser, faire und vcter, 
die in allen Personen Formen aufweisen, welche den Ton auf 
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dem Vocal des lateinischen Stammes tragen. (Auch die Per- 
fecta von dar und estar haben keine endungsbetonten Formen, 
doch ist hier der Vocal der lateinischen Reduplicationssilbe 
betont, bei eissir endlich ist es bald der Vocal des lateinischen 
Praeflxes, bald der des lateinischen Stammes, welcher den Ton 
tragt.) 


1. Ohne Bindevocal. 

easer. Die l.Sg. Perfecti lautet ftti (fui A. P. R. 488; 135), 
das classische fdi kann nicht Grundlage sein, dagegen giebt 
fü i, bzw. fü vi , welches sich namentlich in der alteren Zeit, 
dann aber auch bei spätem Autoren findet eine zureichende 
Erklärung. Die 3. Sg. hingegen beruht auf füit: fö oder fön 
{fo Boeth. 28. 30. 31. 34. 43. 58. 63. 92. 94. 160. B. Chr. 8;20 
E. J. (Lo.) Xm, 12, 21, 30 (fö). A. P. R. 485;32,39. 486;59,64, 
68,71,74. D. Serm. B. Chr.* 25;7,32,33. 26;1,18,19,32,35). Das 
bewegliche unorganische n leitet sich aus dem Umstande her, 
dass bei fast allen Worten, welche auf o auslauten, ein beweg- 
liches » etymologisch begründet ist, es handelt sich also um 
eine Übertragung. Die 1. PI. lautet föm=fü imus, (fom A. P. R. 
497, v. 9), für die 2. PL ist in den Reimreihen nur fös belegt, obwohl 
füistis, welches für füistis anzusetzen ist, der Regel nach 
fötg ergab. Die 3. PI. beruht auf *füerunt für füörunt; der 
Accent erscheint hier, wie fast durchgehends in der 3. PI. 
Perfecti mindestens auf die Antepenultima zurückgezogen (Vgl. 
die entsprechenden Formen von aoer etc.). Diese Tonver- 
schiebung lässt sich bis in das Latein zurückverfolgen , gleich- 
zeitig mit ihr tritt auch Kürzung des sonst langen e in erunt 
ein. Da der Vorgang der Sprache des Volkes angehört, so 
finden wir ihn zuerst bei den Komikern zum Ausdruck gebracht, 
später wenden auch andere Dichter das nämliche Verfahren 
nach Bedarf des Verses an. Vgl. völugrunt Pers.160. merugrunt 
Poen. 21. gmgrunt, pötugrunt Lucret 6,2. didgrunt Varro 
Anthol. 3. 83,2 (43. 2 ed. Meyer) sümpsSrunt Hör. epod. 9,17 
etc. (Vgl. Kühner 163,3). Die ältesten prov. Denkmäler zeigen 
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foren (Boeth. 20. 21. 63. 187. 246.) Hier scheint die lateinische 
Endung unt durch ent ersetzt (der Boeth. geht soweit, dass er 
auch für an en eintreten lässt: parlen für parlan, diese 
Bildung ist sonst ungebräuchlich). Das fos der 1. und 3. Sg. 
Imperf. Conj. (fös KJ. (Lo) XVII, 5. fos D. Serm. B. Chr.< 
26;38. 3.'Sg.) setzt fü issem und füisset voraus. Die Endung 
der 2. PI. fosses hat ein geschlossnes e, wie es die 2. PI. des 
Imperf. Conj. regelrecht — sie beruht auf etis — in allen 
3 Gruppen aufweist. Wegen des a in fossäe E. J. (Lo) XV, 19 
siehe weiter unten. Für die 3. PL ist fösson (und fössan) 
belegt: fuissent (fosso D. Serm. B. Ghr. 26;22). 

Im (Konditionale föra für fueram und füerat (fora A.P.R. 
497,8). Die 3. PI. ist nur durch eine Form der Ä. D. ver- 
treten : foran A. P. R. 497,8. 

2. Mit Bindevocal 

faire. In der l.Sg .fei und ß, beide gehen auf feci zurück. 
fis (Ä. P. R. 488; 128) steht wohl in Analogie zu ersten 
Personen des Perfects wie dis, mis, pris, quis etc. feeii E. J. 
(Lo) XV, 15 und XVII, 26 zeigt die Perfectbildung der auf dem 
Eennlaut betonten Verben (Gruppe II). 

Das feets der 2. Sg. ist endungsbetont, fecisti genau ent- 
sprechend , die Ä. D. (Boeth. 83. fecist) zeigen auch nur eine 
Form dieser Art, es kommt aber sonst noch ein stammbetontes 
fist vor. 3. Sg. fetz, fis, fei (fey), fe, ß und fis sind durch die 
Reimreihen sicher gestellt, alle diese Formen, mit Ausnahme 
von ßs, haben fe eit zum Ausgangspunkt, das Gleiche gilt von fest 
Boeth. 52. 53. 59 (bis). 71. 188. D. Serm. B. Chr. 25;31 . Jes 
A.P. R. 489;144. forfez Boeth. 180. 2. PI. fezes (fesis): feefstis 
Alle Verben der 1. Gruppe haben in der 2. Pl. Perfecti dieses 
geschlossene e (e) (die der 2. ein i, die der 3. ein c), welches 
auf das Kurze in Position stehende i des Lateinischen zurück- 
geht, dieses selbst ist durch Verdünnung aus e entstanden, 
das dem e von esse entspricht. Als 3. PL Perfecti findet sich 
bei R. Vid. III 168,16 ein feronß). 
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Die 1. und 3. Sg. Imperfecti Conj. bieten fes und feees • 
fectssem (-<) und fecXssem (-t). 

vezer. Die 1. Sg. Perfecti vi entspricht vidi, vic zeigt 
Übertritt zu den mit dem Tempuscharacter u gebildeten Per- 
fecten: *vidui für vidi. Andere Verba gingen, wie wir sehen 
werden, in dieser Beziehung noch weiter, sie gaben das einfache 
Perfect ganz auf. (Diez 4 II, 212.) Die 2. Sg. vist (Boeth. 95. 
178. 244) lässt wieder Accentverschiebung in der Grundlage 
voraussetzen: vidtsti für vidi sti. In der 3. Sg. treffen wir 
dieselben Formen wie in der 1. vi und vic {vi auch D. Serm. 
B. Chr. 4 25;21) und ferner vit, dessen t seine Erhaltung den 
gleichen Ursachen verdankt, wie das t in det (dSdit). Die 2. PI. 
lautet vite (vis) aus vidtstis, die 3. viron (viiren E. J. (Lo) XV, 
24) einem viderunt entsprechend. 

vis und veees finden sich in den Reimreihen für die 1. Sg. 
Imperf. Conj. wie auch für die 3. —vi dtssem und vXdtfssem 
(wegen vt deo ) ; die 2. PI. vises entspricht vis. 

Im Conditional vira für die 3. Sg. = viderat. 

b) Zusammengesetzte Perfecta (mit Temposcharaoter). 

1. s-t -Perfecta. 

«) Der Verbalstamm geht auf eine Muta aus. 
aa. Labial. 

esorire. Dem scripsi des Lateinischen entspricht proven- 
zalisch escris mit Ausfall des Labials, in den Ä. D. ist die 
gleichlautende 3. Sg. belegt (A. P. R. 488;130,132.). In der 
3. Sg. Imp. Conj. findet sich die Form escriusses, welche das p 
in Gestalt von u festgehalten zu haben scheint. 

bb. Guttural. 
aa. Einfache Consonanz. 

Schriftlateinische Formen. 

dire. dic-si und di csit ergaben mit Auflösung des Gutturals 
in i und Contraction: dis. Im El J. (Lo) findet man Formen, 
die zwei i aufweisen, allerdings charakterisieren sich aber auch 
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eine Anzahl derselben als secund&re Bildungen, indem sie den 
Ton auf einer unorganischen Endung tragen, was für 5 Fälle 
wenigstens durch einen Ober diese Endung gesetzten Ictus 
sicher steht, düsii XIII,33. XIV, 29. XV, 15, 90. XVI, 4 diisii 
XIV, 98. 1. Sg. neben der 3. Sg. düs E. J. (Lo) Xm,10, 11,94. 
düs XIV, 6 . diiss XW, 6 , 7, 8, 9, 12, 25, 27, 28, *36, 37. XIV,1. XV1.19. 
düs XTV, 8, 9,99,23. Sonst hat die 1. Sg. in den Ä. D. noch 
folgende Gestalt dissii E. J. (Lo) XVI, 6, 15. dissü XVI, 6, 19. 
dis A. P. R. 488,129; die 3. Sg. dis Boeth. 100. A. P. R. 487, 
t. 11. D. Serm. B. Chr. 25;23. 96;40. 28;6. diss E. J. (Lo) 
XIH,21. XVI, 1. disit A. P. R. 401,232. die D. Senn. B. C!hr. 
25,43. Für die 2. Pi. ist dises belegt (dicaistte) t s steht für 
das zu erwartende ts. 

In der 1. Sg. Gonj. Imperf. findet sich regelrecht disste, 
ebenso in der 3. disste (dictes, dixte, dtete); das E. 1. (Lo) 
Xm,29 hat diisste, 

* 

duire. Nur die 3. Sg. Gonj. Imp. ist belegt : ( a)duste=^düteJ sset. 

teiser. Von teiser liegt eine endungsbetonte 3. Sg. des 
Perfects, teiset, bereits im Boeth. (190) vor, doch lässt uns 
das in den Reimreihen belegte teisste (3. Sg. Gonj. Imp.) eine 
stammbetonte Form teis, texui entsprechend, voraussetzen. 

traire. Die Formen dieses Verbums treten oft für die ent- 
sprechenden von trasir ein (Diez* II, 219 Anm.), Beispiele 
solcher Vertauschung in den uns interessierenden Zeiten und 
Moden findet man bei den Reimreihen nachgewiesen. Die 
auffällige Endfremdung eines Gompositums von dare von der 
in den romanischen Sprachen so einflussreichen Abwandelungs- 
weise des Simplex, muss wohl durch eine Volksetymologie 
erklärt werden, man brachte trad’re mit dire zusammen, es 
entstand tradire (trasir), auch die Perfectformen bildeten ach 
nach dire und congruierten dann oberflächlich mit denen von 
traire=trahere (trais, trat von trasir und tröüs von traire), 
was den Anstoss zur Vertauschung gab; übrigens besteht neben 
trasir, trair auch tradar (Boeth). 1. Sg. Perf. träte , 3. träte 
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(undo-, es-, re-, 80strdis)=tracsi und trdcsit. Die 2. PI. lautet 
traisses—tracsi stis ; der Conj. Imperf. hat in der 1. Sg. traisses 
(re-) und in der 3. traissis und traicMs. 

Die Nebenform tragSs weist auf ein Perfect *träc fär trdis 
(—*tracui) zurück. 

Angebildete oder alte Formen. 

dozer. Man hat die Formen von doeer (döcere) meist 
mit denen von duire (dtUc&re) zusammenbehandelt, wie es z. B. 
Bartsch in dem Glossar zu seiner provenzalischen Chrestomathie 
auch thut, doch ist dieses Verfahren nicht gerechtfertigt, dubis 
(3. Sg. Perf.), welches in den Reimreihen belegt wird, lässt 
sich allein auf döcere zurückiühren und zwar würde ihm ein 
*döc-si für döc-ui entsprechen; es konnte dann allerdings der 
Triphtong uoi, uei zum Diphtongen sich wandeln (vgl. nueit 
und mit , puesca , puosca und pusca) und so ein Zusammen- 
treffen von duis für dubis mit dem duis von dücsi in der That 
eintreten. 

tanher. 3. Sg. Perf. tdis —*tdc-sü für töfigit. (taxis y tag 
Varr. b. Non. p. 180. vgl. auch die altlat reinen Wurzelformen 
tagit (für tangit), tagam, tago, attigat, attigatis, attigas. Kühner 
§. 177,2« Anm.) Der Conj. Imperf. hat taisses für die 1. Sg., 
für die 3. taisses tainsses und taignes (wahrscheinlich vom 
Praesens aus durch Anfügung von Ss gebildet). 

ßß. Complicierte Consonanz. 

♦Ohne Umstellung der Endcons. 

Schriftlateinische Formen. 

cenher. 3. Sg. Perf. ceis (sbys) — cXncsit. (E. J. (Lo) XIII, 4 
preceis). Das c wurde zu t erweicht und trat vor das n, 
welches nunmehr, unmittelbar vor s stehend, ausfiel; der eben 
geschilderte Vorgang ist für alle Perfecta dieser Klasse derselbe. 
Diez 4 II, 217 führt Formen mit erhaltnem n auf, durch die 
Reimreihen werden sie nicht gestützt. 

deztrenher. 3. Sg. Perf. destreis ( —destrX nc - sit). Inder 
3.Sg. des Conj. Imperfecti finden wir destreises und destrenguis. 
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diese letztere Form setzt ein ui - Perfect * de&trincui voraus 
(vgL träges ). 

estrenher. Nur die 3. Sg. Imp. Conj. ist belegt: estreisses. 
fenher. 3. Sg. Perf. feis (feys) regelrecht nach fine - sit 
gebildet. 

penher. peis (de-) 3. Sg. —pine-sit. 
planher. plane -si und planc-sit ergab pldis , die 3. Sg. 
Conj. Imp. weist wieder eine Doppelform auf: plaissis und 
planges. (*plancui). 

(es)tenher. 3.%. Perf. (es)Uis (esteys) — extinc-sit, 3. Sg. 
Imperf. Conj. esteisses. 

Angebildete oder alte Formen, 
atteuher. 3. Sg. Perf. atteis = m attinc-sit für ättlgrit. 
empenher. 3. Sg. Perf. empeis, Hmpincsit für impegit. 
franher. 3. Sg. Perf. frais, *franc-sit für fregit, doch 
sind auch Formen belegt, die Weiterbildungen von fregi dar- 
stellen : free, enfrec und sofrSc. Im Imperf. 3. Sg. afrainses. 

♦♦Umstellung der Endconsonanten. Sämmtliche Verba 
fügen noch das Perfectsuffix der Gruppe III an. 
viure. Die 3. Sg. Perf. lautet visquet, im Conj. Imperf. 
findet sich für die 1. Sg. nur visques (mit offnem e) , für die 
3. aber visques und visques. 

elegir. elesquet für die 3. Sg. Perfecti. Das E. J. (Lo) 
bietet elesquei als 1. Sg. Xm,18. XV, 16, 19 und desquiss als 
2. PI. XV, 16. 

irai88er. irasquet (3. Sg. Perfecti). 
naisser. Die 1. Sg. Perfecti lautet nasquei und nasquiei, 
die 3. nasquet und nasquec \nasquet A. P. R. 484;4. 496, v. 4 
(bis)]. Die 1. PI. nasquem, die 2. nasques bei Guir. Riq. 46, 
(diese Form setzt eine stamm betonte 1., 3. und 6. voraus) 
und die 3. nasqueron. Der Conj. Iroperfecti weist in der 3. Sg. 
die 1. Pers. ist nicht belegt, sowohl nasques als auch «os- 
ques auf. 
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cc. Dental. 

*Das lat. Perf. liegt za Grund. 

Schrifllat. Formen. 

raire. Nur die 3. Sg. Perf. ist belegt: rds=räsi. 

rire. ris=rid. 3. Sg. Perfeeti. 

*86cödre. 3. Sg. Perf. secos (mit geschiossnem o), 
succüssit genau entsprechend. 

Angebildete oder der alten Sprache angehörige Formen. 

aueire. auds. 3. Sg. Perfeeti setzt ein *occi si statt occi di 
voraus; oedsit für occiderii 1. Numae bei Fest. p. 178b, 21. 1. 
XII tab. bei Macrob. 1. 4,19; für mittellatein. Beispiele vergl. 
Diez 4 II, 140. aucis findet sich auch A. P. R. 497, v. 12 belegt. 
Im Conj. Imperfecti bieten die Reimreihen für die 1. Sg. 
audis, welches nach Diez oeddissem zur Grundlage haben 
mag, für die 3. ebenfalls aucies und die regelrechten Formen 
aueisis (und attssises, audees). Die Form ausis, die sich sonst 
auch für die 1. und 3. Sg. des Imp. Conj. findet, ist in den 
Reimreihen nicht belegt, sie geht aus einer anderen Betonung 
der lateinischen Grundlage hervor: *ocd sXssem neben dem ge- 
wöhnlichen oedsissem. Die 2. PI. lautet aucisses, dem 
occis(i)ssetis entsprechen würde, während auch eine Ent- 
wickelung zu audsessete denkbar wäre. Für die 3. PI. haben 
wir aucisesson (*occisX ssent). 

seaer. Das lateinische sedi zeigt sich theils durch se dui, theils 
durch sesi ersetzt, dieser Übergang vom einfachen Perfectum 
zum zusammengesetzten wurde schon des öfteren beobachtet. 
sedut entwickelt sich zu sie, sisi zu sts (o-). 

**Das lat. Praes. liegt zu Grund. 

metre. Das mis der 1. Sg. Perf. könnte regelrecht aus 
misi hervorgegangen sein, während mes der 3. X oder e vor- 
aussetzt. Ein solches X finden wir nun im Praesens, wir 
werden daher dieses Tempus zur Grundlage machen und auch 
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die 1. Sg. nicht aus misi, sondern aus *mtsi erklären; das 
nachtonige i bewirkte hier die Erhaltung des betonten i. Die 
Ä. D. zeigen die 1. Sg. nur in endungsbetonter Form, tramesii. 
E.J.(Lo) XVII18; dagegen ist die 3. mehrfach zu belegen: tnes 
Boeth. 26. E. J. (Lo) Xm,5. XV, 6. A. P. R. 496, v. 5. D. Senn. 
B. Chr> 27;24. trames E. J. (Lo) Xffl,16. XIV.24. XV,21. 
XVI, 5. Die 2. Sg. des Perfects lautet messist ( misKsti ), tramesist 
E. J. (Lo) XVII, 3, 8,1 8,21 ,23,25. Die 2. PI. mesSs (misfstis), 
die 3. PI. ist durch mesdren (Boeth. 27.) vertreten = mtserunt , 
die Consonanantenverbindung sr erscheint hier durch den 
Einschub von d gemildert, sonst schwindet auch wohl s ( meiron ), 
oder die Flexionsweise von Gruppe HI kommt zur Anwendung 
meseron. Hier in der 3. PI. Perfecti zeigen sich zuerst die 
endungsbetonten Analogiebildungen, welche später alle anderen 
Verbalformen überwuchern. Die 1. und 3. Sg. Imp. Conj. hat 
die zu erwartende Form meeSs, die 3. PI. ist durch (entra)- 
mezeson vertreten (=misfssent). 

querre. Das quis der 1. Sg. Perfecti könnte aus lat 
quaesii entstanden sein. Die der 3. Sg. eigentümliche Form 
ist ques, dessen geschlossenes e quaesit als Grundlage ausschüesst. 
Man kann an eine Einwirkung von mis: mes, pris: pres denken 
und demzufolge quisit ansetzen. Neben diesen stammbetonten 
Formen stehen auch oft endungsbetonte, so queri und querie , 
die beide einen Infinitiv querir voraussetzen. Das Gonditionale 
enquesira (Cercalmon 3) enspricht degegen einem Perfect quisi. 
Formen dieser Art finden sich niemals im Reim aber mehrfach 
ausserhalb desselben, so z. B. bei Bertr. de Born (38). Das 
Gondit. ist weiterhin noch durch queregra vertreten, dieses 
queregra weist auf ein Perfect querec, von querer. Ich sehe 
querec ebenso wie correc und caeec lediglich als eine Bildung 
nach Analogie der ID. Gruppe an, da das e der in Betracht 
kommenden Formen (Perf.; Conj. Imp. und Gondit.) meist ein 
offnes ist; (vgl. auch Henschke, Verbalflex. in G.d. Ross. pag. 
47, Anmerk.) Nur in Bezug auf parec, welches immer ge- 
schlossenes e hat, vermag ich Sucbiers Anschauung über die 
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Entstehung dieser Formen zu theilen. (Suchier geht wohl auch 
fehl, wenn er ein *stetui für stetti ansetzt , st-dS dui würde die 
Schwierigkeit, welche die Annahme von stStui erzeugt und die 
Suchier a. a. 0. pag. 216 unten selbst erwägt in einfachster 
Weise umgehen). Das quesiss des E. J. (Lo) XVI, 24 dürfte 
durch querir beeinflusst sein. Der Conj. Imp. hat in der 1. 
und 3. Sg. queses. 

ß. Der Verbalstamm geht auf eine Liquida aus. 

aa. 

solvre. 2 Formen dieses Verbs sind belegt, die 3. Sg. 
Perfecti (as)s'ols=*s8lsit für solvit, also Uebergang zur sigma- 
tischen Perfectbildung und solses (l.Sg. Imp. Gonj.) —*s#lsX ssem. 

bb. m. 

temer. Die 3. S^. Conj. Imperf. tensses, für welche wir 
tim&X sset statt *timuisset ansetzen müssen, entspricht einem 
Perfect tems, das sich ausserhalb des Heimes auch findet. 
Donat 23,11 : in eus teus A. timuit, preus A. pressit. Vgl. dazu 
die Anmerkung pag. 98. Man wird aber trotz der Congruenz 
von Hs. A C und D tens und prens für teus und preus lesen 
müssen, da das u der erstgenannten Formen absolut unerklärlich 
«-scheint. Vgl. temsute P. Vidal 3,19. 

resemer. Auch dieses gehört zu den Verben, welche der 
sigmatischen Perfectbildung folgen, vgl .empsitn PI. Mil 316 und 
die lat. Gomposita demo dempsi , protno promsi, sumo sumpsi. 
Das m des Stammes erhielt sich der Regel noch vor « (so in 
rempsit — redempsisti) , doch sehen wir es in der 3. Sg. reseis 
geschwunden, aber Boeth. 153. redems und A. P. R. 484;16 
reems. 


cc. n. 

Schriftlateinische Formen. 

remaaer. Von den hierherzusäellenden Perfecten entspricht 
rtmas g«iau der schriftlateinischen Form, die 2. Sg. lautet remuist 
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=rmansl'sti, die 3. remas—remansit. Conj. Imperf. 3. Sg. 
remazes , 2. Pl. remanseses. 

esponre. Die 3. Sg. Perfecti espbs geht auf expösuit 
zurück, welches dem Sprachsinn des Romanen zur sigmatischen 
Perfectbildung (pö sit) zu gehören schien. Flam. 5462/3, die einzige 
Belegstelle, reimt espbs mit r espbs, es wird dies aber als ein 
Fehler anzusehen sein, da latein. ein kurzes o die Grundlage 
bildet und der Donat pag. 23,3 die Form unter os larg stellt: 
In os larg l fos .i. fodit, apos .i. apposuit, despos .i. deposuif. 
Doch ist immerhin zu bemerken, dass im Lateinischen auch 
Formen bestanden, die ein 6 aufwiesen (Contractionen aus 
pSsivi etc.), so pösit, pösi, depösisse. Vgl. Kühner, §. 207 
unter sino. 


Angebildete Formen. 

defendre. defendit zu defen(d)sit umgebildet, ergab defes. 

prendre. Für die 1. Sg. Perf. ist pr'is und prbs belegt 
(prensi für prehendi), dieselben Formen finden sich auch in 
der 3. Sg. pris gehört eigentlich allein der 1. und 

pres allein der 3. Sg. zu. In den Ä. D. ist nur die 3. Sg. und 
zwar an zwei Stellen vertreten, beide Male durch pres , Boeth. 
64 und D. Serm. B. Chr. 4 26,7. *prensX sti ergab preist, 
*prensXm\us] prezem. Der Accent zeigt sich hier, wie stets 
in der 1. Pl. Perfecti des Provenzalischen, wahrscheinlich unter 
dem Einfluss der 2. Pl. von der Antepenultima auf die Penul- 
tima zurückgeschoben. 

1. und 3. Sg. Conj. Imperf. preses und 3. Pl. presesson 
(= *prens^ ssent). 

respondre. Die Doppelformen resposes und respondes 
(respondes Flam. ist in resposes zu ändern), welche sich im 
Conj. Imperf. 3. Sg. finden, setzen eine doppelte Perfectbildung 
voraus. Die Reimreihen weisen denn auch neben respos 
(—*responsit) ein respondet auf. Für die 1. Sg. Perfecti ist respoei, 
eine Weiterbildung von respos belegt, an die stammbetonte 
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Form ist das Perfectsuffix gefugt worden, welches dem lat. 
ivi entspricht. 

somonre. *sübmönsit für submSnuit ergab somös, das o 
ist durch Einwirkung des Nasals geschlossen. somosSs, Gonj. 
Imp. 3. Sg., entspricht somös. 

dd. r. 

Bildungen vom lat. Perfect. 

terser. Die 3. Sg. Perf.ters {—tersit) hat offnes e, dies wird 
ausser von den Reimreihen auch durch den Donat bewiesen: 
22,37. In ers larg fers d. tersit , esters d. extersif. 

Bildungen vom lat. Praesens. 

Borger, sorger bildet, ebenso wie das gleich zu besprechende 
derger sein Perfect vom lateinischen Praesens durch Anfügung 
von si. sörs 3.Sg. ist *sür(g)sit für surrexit (risor in den A. 
P. R. 486,75 neben resors 497,15). 

derger. derger beruht auf de-erigere;der(i)gsit ergab mit 
Ausfall des i der postonischen Silbe ders (a-). Auch für diese 
Form besitzen wir eine Notiz des Donat, welche die geschlossne 
Aussprache des e stützt, die der etymologischen Grundlage und 
den Bindungen entspricht: 22,38 In ers estreit t ders d. erexit, 
aders [.*. necessaria dedit], aers [.t. hesitj. 

2. M-i oder v-i Perfecta. 

u. Der Endconsonant des Verbalstammes erhält sich. 

aa. p. 

Sämmtliche hierhergehörige Formen wurden vom Praesens 
aus gebildet 

oaber. Nur die 1. und 3. Sg. ImperC Conj. ist belegt 
caupes (caubös) ~*capuX ssem(t). Durch diese beiden Formen 
wird ein Perfect caup (—*capui) erschlossen. 

saber. Auch für dieses Verb finden sich nur Formen des 
Conj. Imperfecti in den Reimreihen. 1. Sg. scutbSs (saupes), 
3- Sg. saubes, sabössa , 3. PI .saupesson (=sapüfssent). 

2 



perttebre. Die 1. und 3. Sg. Imp. Conj. lautet percettbte; 
*perctpuX ssem(t) mit dem X des Praesens ist nach Analogie von 
cavbis , sattbes anzusetzen, nicht pereepuissem( t). Hierher gehört 
auch apercebes 3. Sg. und receupis L Sg. Die entsprechenden, 
aber nicht belegten Perfecta würden peremp, aperceup und 
receup lauteten. Brev. 21478 reimt coceup mit receup (3. Sg. 
Pf), coseub A. P. R.484;5, receub A. P. R. 484;29 receubt 497, 
v. 10. recSuben E. J. (Lo) XVH, 7. 

bb. L 

Ursprüngliche Formen. 

oaler. c&lueram des Lateinischen entwickelte sich zu 
calgra, das Perfect lautet edle. (3. Sg.). 

ttoler. Die 3. Sg. des Perfects dblc (mit offnem o) ent- 
spricht genau dbluit. döluerunt ergab dblgron , welches die 
Reimreihen aurweisen, sie bietert ferner noch die durchaus 
regelmässigen Bildungen dölgues und dblgra (dtiluXsset und 
*dö luerat). 

valer. Nur die 3. Sg. des Perfects, des Imperf. Conj. 
und des Condit. sihd belegt: vdilc, valgues und välgra. 

voler. vblc entspricht vS luit ( volg Boeth. 22. 46. 47. 48. 51. 
volc A. P. R. 486^0. D. Senn. B. Ghr. 26;3i); für die 2. Sg. 
findet sich volguist : vöhrtsti (vdguist Boeth. 87); vffhterunt 
ergab v'olgron. Im Imperfect Conj. haben wir volguds für 
die 1. und 3. Sg. und die contrahierten Formen volcses und 
volsös für die 2. PI. Ferner ist die 3. Sg. Condit. belegt: 
volgra. 

volver. Die 3. Sg. Imp. Conj. ist in den Rehnreihen nach- 
gewiesen, sie fällt, der provenzalischen Gestaltung und auch 
der Grundlage nach, vollständig mit der entprechenden Form 
von voler zusammen: volgues von volvX sset. 

Anbildungen. 

tolre. Dieses Verbum hat die Abwandhmgsweise des 
Lateinischen aufgegeben, indem es sein Perf. durch Anfügung 
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Von ui statt i bildet. Die alte Form tö'M (ffir tü'lt) erscheint 
zuweilen in Inschriften (Kühner, g 197, Anm.4.). *tolui ergab 
tolc, tölui stis tolgues und töluerunt tolgron. tolgues in der 3. Sg. 
Itiip. Corij. 

cc. r. 

Bildungen vom Perfect. 

Oie hierhergehörigen Verba weisen sämmtlich im Latei- 
nischen als Tonvocal des Perfects ein Z auf, trotzdem sind die 
in den Reimreihen belegten Formen mit geschlossenem e ge- 
bunden, allerdings handelt es sich nur um ein Qedicht. . 

merer. 3. Sg. Perf. m erc verlangt * me mit ffir mZ mit. 

nbrir. Von ubrir sind mcäst endungsbetonte Formen be- 
legt. ubri und ubrtc. ffir die 3. Sg. Perfeeti , doch auch uberc 
(eoope ruit für eoopZnuit)^ ubrts ffir die 3. Sg. Imperf. Cori- 
junctivi. 

Bildungen vom Praesens. 

/ 

soffrir. 3. Sg. Perf. sufferc —*suffermü. Neben diese 
stammbetonte Form stellen sich die endungsbetonten soffri und 
soffric , sie verdanken dem Infinitiv soffrir ihr Entstehen. Die 
1. PI. lautet sufrem, die von sofrir aus gebildete 3. Sg. Imperf. 
Qonj. sufris; auch sofrilra (Condit., 1. und 3. Sg.) zeigt die der 
ts-Klasse eigenthümliche Gestaltung. 

dd. n. 

SchrifUateipische Formen. 

tener. Die der 1. Sg. Perfeeti ejgene Form ist tipe, tZnui 
genau entsprechend gebildet (i*=e+i, cf. pris), dieses tine ist 
in den Reimreihen noch durch die Cqmposita man-, re- und 
sostinc belegt. Ein daneben erscheinendes tenc geht von der 
3. Sg. aus, wo es lautgesetzlich berechtigt ist (t stand dort 
nicht mehr im Auslaut). In dem tie (re-) der 3. Sg. ist das 
n gefallen (vgl. die betreffende Reimreih^, Anmerk.). Die 2. Sg. 
findet sich nur in den Ä. D. tenguist A. P. R. 491;234. retenc 

2 * 



20 


(3. Sg.) Boeth. 31. Die 1. PI. ist durch tenguim, die 2. durch 
tenguis, die 3. durch lengron (o-, mantengron) belegt. Der 
Conj. Imperf. weist neben dem regelrechten tenguis (1. und 
3. Sg.) auch ein tenguis auf (3. Sg.); reiegues (Boeth. 95) steht 
mit dem Perf. tec für tenc in Zusammenhang. In der 3. PI. 
tenguesson. tengra (Condit. 3. Sg.) ist gleich tenuerat. 

Alt- und yulgärlateinische Formern 

venir. Es wurde schon erwähnt, dass die Perfectformen 
von venir auf ein durch die vulgäre Sprache erhaltenes vinSre 
(altlat.) zurückgelien, *vimn für vini ergab vme (re-, sovmcj, 
(i=e-ft), daneben steht venc (com-, sovenc). veng D. Serm. B. 
Chr. 26;28.. venguti E. J. (Lo) XVI, 28. Für die 3. Sg. ist nur 
veno belegt (auch in a-, con-, de-, re-, sovenc ), veng Boeth. 
40. 62. A. P. R. 484$28. D. Serm. B. Chr. 25;41. 26;38. venc 
E. J. (Lo) Xm, 6. venc Boeth. 41. 67. Die 2. Sg. ist durch 
venguis vertreten, der sich hier öfter zeigende Schwund des t 
wird durch die Bindungen gesichert (vgl. Klein, Mönch von 
Montaudon , pag. 32). venguis gilt für die 2. PL und v&ngron 
für die 3.; der Conj. Imperf. zeigt die bekannten Formen, l.Sg. 
venguis ( sovenguis ), venguis auch E. J. (Lo) XV, 23, und 3. Sg. 
venguis (a-, de-, revenguis). Für die 2. PI. ist wieder eine 
contrahierte Form belegt vencsis (statt venguessetz). Condit. 
3. Sg. vingra. 

ß. Der Endconsonant des Verbalstammes fällt ab. 

aa. c, 

jaaer. jäcuit eigab j&c, daneben steht vereinzelt die 
endungsbetonte Form jaqui. Zu j&c gehört die 3. Sg. Imperf. 
Conj. jaguis und des Condit. jdgra (jäcueram). jaguissa E. J. 
(Lo) Xm,25 zeigt ein a, welches von den Leys getadelt wird 
(siehe unten). 

leser. lic und lic in der 3.Sg. Perfecti sind gleich ttcuit; 
das im Auslaut und fliat stehende i«der 1. Sg. wird zunächst 
die Erhaltung des kurzen i der Tonsilbe bewirkt haben, das 
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so entstandene lic übertrug sich dann auf die 3. Sg. Perfecti. 
Der Cunj. Imperf. lautet legues (iXcuXsset). 

plaser. plage ist gleich placui, plac ging regelrecht aus 
placuit hervor, ebenso plagues aus placuX ssem(t). *pläcueram , 
mit Zurückziehung des Accentes auf den Stamm, ergab pfägra. 

bb. v. 

Bildungen vom Perfect. 

conoisaer. Die 1. Sg. Perfecti findet sich nur im E. J. 
(Lo) XVII, 25 und zwar in endungsbetonter Form: conoguti. 
Die 3., conöc, hat geschlossenes o, nach der lat. Grundlage 
*cogn6vui (für cognovi ) und dem Donat zu schliessen, die 
Reimreihen geben keine Entscheidung, da conoc an der einzigen 
Stelle, wo es belegt ist, mit einem Compositum (reconoc) reimt. 
conig E. I (Lo) XVI, 19. XVII, 25. In den Ä. D. findet sich 
auch die 3. PI. mehrfach conöguen E. J. (Lo) XVI, 3. XVII, 7, 8. 
eonoguen XVII, 25. *cognövuX ssem (t) ergab conogues, *cognö- 
vuerdtis conograte. 

creiaser. Auch hier wird die 1. und 3. Sg. Perfecti ge- 
schieden: eric —*cre vui (für crevi), crec—cre vuit. cregues in der 
3. Sg. Imperf. Conj. 

pairaer. 3. Sg. Perf. pac (päouit für pävit ) und dement- 
sprechend paguis und pdgra. 

plevir. Dieses Verb, über dessen Grundige man noch 
im Zweifel ist, folgt in seiner Flexion meist der is - Klasse 
(plevic 1. Sg. Perf., plevi 3. Sg. , plevitz 2. PL, plcvira 3. Sg. 
CondiL), die Reimreihen bieten aber auch ein Perfect plec mit 
geschlossenem e, durch welches praebere, das man zur Erklärung 
heranzog, ausgeschlossen wird. 

Bildungen vom Praesens. 

moure. Das offne o des Perfects moc (1. und 3. Sg.) zeigt, 
dass das lateinische mövi (bezw. *movui) der Ausgangspunkt 
nicht gewesen sein kann, sondern dass eine Neubildung vom 
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Praesens (mffvo) aas stattgefunden haben muss: mSvui; dasselbe 
gilt von pl'oc (ploure). moure ist Serner noch durch die 3. PI. 
des Perfectums mogues und durch die 3. Sg. und 3. PL des 
Conj. Imperfecti — mogues und moguesson — vertreten. 

ploure. pl'oc 3. Sg. Perf. gleich *plö mit für pluit. 

cc r b. 

Scbriftlateinische Formen. 

aver. hdbui hat sich als aig und aic erhalten, beide 
Formen fallen vollständig zusammen. Endungsbetonte Bildungen 
treten hier in der 1. Sg. Perf. besonders frühzeitig ein, obwohl 
eine scharfe Scheidung von der 3. Sg. auch ohne sie möglich 
war: aigui (mentaugi). Die Ä. D. bieten aig Boeth. 84. 86. 
aguii E. J. (Lo) XVII, 5. Sonst Kommt in den Reimreihen 
noch ag als 1. Sg. vor. hdbui sti ergab aguist. Für die 3. Sg. 
ist ag und ac belegt {ag Boeth. 28. ac Boeth. 34. 152. E. J. 
(Lo) XIII, 4.12 (bis), 21,26 (de), 30. XV, 18 (de), XVII, 14. D. 
Serm. B. Chr.* 25;12,22,29. 26;2,16. A. P. R. 484;6. 485;56. 
489;145. Die 2. PL lautet agues (hdbui stis), die 3. PL ist 
nur aus den Ä. D. beizubringen dguen E. J. (Lo) XV, 25. Der 
Accent erscheint hier sogar auf die viertletzte Silbe zurückge- 
zogen =*häbuerunt; der Ictus der Handschrift sichert diese 
Betonung, agueron KJs 272,13 ist dem schon erwähnten 
meseron zur Seite zu stellen (s. oben). Im Gonj. Imperfecti 
finden sich die gewöhnlichen Formen: agues für die 1. und 
3.%. daneben aguessa (agues Boeth. 92. 178. E.J. (Lo) XHI,2). 
Die 2. PL aecSs ist aus aguessSts contrabiert, das vor der Ton- 
silbe stehende e konnte, ebenso wie in der 1. PL, ausfallen. 
Analoge Formen finden sich öfter, namentlich zahlreich sind 
sie in der Flamenca. (P. Vidal 21,3 hat aesete, Bertr. de Born 
26,16. ebenfalls). Diez* 11,200. aguessde E. J. (Lo)XIV,7 (bis). 
dgra, 3. Sg. Cond., entspricht hdbuerat ( agra 1. Sg. E. J. (Lo) 
XIV, 2; dgren E. I (Lo) XV, 22). 

derer, deo tritt in der 1. und 3. Sg. Perfecti auf [—debui{t)\ 
Der Conj. Imperfecti und das Condit. sind vollkommen rege]- 
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m&saig van debuXs&em und * deiner am gebildet, sie lauten 
degms und degra. ’ 

Alt- und, vulgärlateinische Formell. 

beure. Aua bXbi lässt sich das pirovenzafeche btc (Hc A. 
P. R. 436,78) nicht erklären , wir müssen wieder einen Abfall 
von der einfachen PerfeeUsldimg consta tieren und ui zur Er- 
klärung heranziehen, *b*bui ist eine durchaus befriedigende 
Grundlage; vgl. auch imbttoimhui, welches ebenso wie biboi 
Ubi auf die | /btt zurückgeht. *bibuXssem ergab bcgues <3. Sg, 
Imp. Conj.). 

dd. t. 

podsr. Die 1. und 3. Sg. Perfecti lauten übereinstimmend 
pbc (-pötui(t)), dis 1. und 3. Sg. Gon}. Im perfecti pogues 
(poguqß 3. Sg. Boeth. 93). Die 2. P), liegt in contrabierter 
Form vor pogses (für pogessefe)] pbgra ist Copdit- (I- und 
3. Sg.). 

ee. d. 

Beaer. Wie schon erwähnt wurde besteht neben dem 
Perfect sis auch sec. Grundlage ist \yieder eine Bildung der 
ui - Klasse *seduit für sedit. Weitere entsprechende Formen 
von sexer sind in den Reimrejheu nicht belegt. 

A, 2: -Klasse. 

II. Der lateinische Kennlaut trägt den Ton. 

• 

Die hier zu betrachtenden 'Verben sind nach dem Vorgang 
von Ghabaneau ( lJistoire et theorie de la conjugaison frangaise. 
1868. II. Aufl. 1878) in zwei Unterabteilungen zu trennen, in 
Formen mit lebender und mit archaischer, oder, wie Tobler besserte, 
erstarrter Flexion. Die erste Klasse umfasst die inchoativ flec- 
tierenden, die zweite die einfach flectierenden Verben auf-tr. Eine 
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Scheidung besteht nur für das Praesens und den Sg. Impera- 
tivi, für 11 Formen im Ganzen; die Perfectbildung dagegen ist 
für alle Angehörige dieser Gruppe vollständig gleich. 

Als Beispiel möge servir dienen. Aus servi vi entwickelte 
sich regelrecht unter Ausfall des v und Contraction der beiden 
i (die in den Ä. D. belegten Formen scheinen ein nachklingendes 
• andeuten zu wollen auvii E. J. (Lo) XV, 15 eissii XVI, 27 ,28 
»a» XVII, 8 wrvn Boeth. 87) servi , die gewöhnliche Form der l.Sg. 
Perf. Daneben zeigt ach ein servic, welches, zahlreichen Verben 
der wt-Klasse analog, *servivHi voraussetzen würde, ferner tritt aertns 
als 1. Sg. auf; auch in ihm haben wir eine Analogiebildung zu 
sehen (dis, mis, pris, quis, ris, sis etc.), queris 3.Sg. A. P. R. 
490,20. Die 2. Sg. Perfecti ist durch Reim nicht gesichert, im 
E. J. (Lo) XVI, 31 finden wir jedoch eissist. Die Formen der 
3. Sg. fallen mit denen der 1. zusammen: servi, servic, servis ; 
eigentümlich ist ihr aber servit, servivü entsprechend* aber 
nicht aus ihm zu erklfiren, es handelt sich vielmehr um eine 
Bildung, zu der die 3.Sg. Perf. der es-Klasse den Anstoss gegeben 
hat, bei dieser ist et die regelrechte und weitaus überwiegende 
Endung. Die Gründe, welche das t hier lautgesetzlich berechtigt 
erscheinen lassen, werden an der betreffenden Stelle erörtert 
werden. Bemerkenswerth ist, dass das doppelte , welche die 
Ä. D. für die 1. Sg. aufwiesen in der 3. sich in keinem einzigen 
Falle findet aitdi D. Serm. B. Chr. 4 25,19. fugi 25,13. auvit 
A. P. R. 495, v. 14. eissit E. J. (Lo) Xlü,3 eissit XBI, 30. isit 
A P. R. 486,66. jauvü A. P. R. 4®5, v. 14. ferit 486,65 
perith E. J. (Lo) XVII, 12. umplith E. J. (Lo) XVI,6. — servi vimus 
ergab servim , *servt (vi)stis servite, *serviverunt serviro». 
faliren Boeth. 70. giquiro D. Serm. B. Ghr. 4 25,34. Ebenso 
regelmässig ist der Conj. Im perfecti gebildet, servi (vX)ssera(t ), 
schon lateinisch contrahiert, musste sich zu servis entwicklen. 
(Urals E. J. (Lo) XQI2). Die 2. Pi. lautet servissSs (—servU 
(vf)sse tis), die 3. servisson. Das Conditionale servira (1. und 
3. Sg.) entspridit servi veram(t). murira A. P. R. 496,7. Die 
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1. PI. serviräm ist servivfrämus , als Beleg der 2. PI. finden 
wir esjauviräz E. J. (Lo) XIV, 28. 

Für die beiden Verben, bei welchen der Vocal der lateini- 
schen Reduplicationssilbe den Ton trägt, dar und estar, wolle 
man das von den Angehörigen der Gruppe B Gesagte ver- 
gleichen. 

Ein Verbum , eissir, weist Formen auf, in denen der Vocal 
des lateinischen Praefixes betont erscheint: Hs (und eys); ge- 
wöhnlich wird es jedoch ganz wie ein Verbum der is- Klasse 
behandelt. 


B. es -Klasse. 

BI. Perfecta, die als Ganzes nicht auf einer 
schriftlat. Form beruhen, auch keine Anbildung an 
eine solche darstellen. 

Cantavi hätte mit Ausfall des v chantdi ergeben müssen, 
aber nicht dieses sondern chantH (chantiH), im Conj. Imper- 
fecti chantes und im Gondit. chantera liegen uns vor; es sind 
dieselben Endungen, die wir auch bei Verben antreffen, welche 
der latein. Stamm- oder e- Conjugation angehörten und die 
gewissen, noch näher zu bestimmenden Vorausetzungon ent- 
sprechen. (amü E. J. (Lo) XIII, 34. XV, 9, 12. clarifigei XVII, 4. 
eomensei A. P. R. 488,126. cosmii E. J. (Lo) XVII, 4. donei XVII, 14,22. 
donei XVII, 8 . gardH XV, 10. XVII, 12. manifestSi E. J. (Lo) XVÜ,6. 
parlH XVI, 1. pausH XV, 16. santifige XVÜ,19. venquS i XVII, 32). 
Eine analogische Bildung nach dem evi des Lateinischen, an 
welches man gedacht hat, kann nicht angenommen werden, 
da die wenigen Verben, welche evi aufwiesen, romanisch unter- 
gingen und das e in evi überdies ein langes war, für das offne 
e in chantei etc. also die Grundlage nicht liefern konnte. (Diez* 
II, 204 nimmt eine Ersetzung von ai durch ei zum Zweck der 
Scheidung von Praesens und Perfect an). Auch das t der 
3. Sg. würde sich durch evit lautgesetzlich nicht rechtfertigen 
lassen und doch finden wir t überall, nur späte Denkmäler 
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erst, wie der St. Honorat (142,17), der Albigenserkrieg, das Mi rede 
de Notredame zeigen Formen ohne t, chante für chantet etc. 

Folgende Erklärung nun scheint nach allen Seiten zureichend 
zu sein. Bei einer Anzahl von Verben des Lateinischen geht 
ein do der Endung auf die indoeuropäischen Wurzeln da 
und dha zurück (hat mit do von dare gleiche Grundlage), so, um 
Verben zu nennen, die romanisch erhalten sind, beispielsweise 
bei crc-do ([/dha), per-do (\ /da), reddo ([/da), vendo ([/ dha 
nach Bopp und Schleicher, [/da nach Pott), rescondo, tnando. 
Im Schriftlatein giebt sich nun das Bestreben kund, den Zu- 
sammenhang mit dare zu verwischen, neben abscondi findet 
sich nur sehr selten abscondidi und neben absconditus später 
absconsus, mando wird ganz zur a - Conjug. geschlagen etc. 
Das vulgäre Latein aber hat mit grosser Zähigkeit diese Formal 
stets als Gomposita von dare aufgefasst und, wie sonst oft so 
auch hier, dem Gebrauch des Schriftlaieins entgegen, meist 
keine Modification des Simplex bei der Abwandlung vorge- 
nommen. Für die genannten Verben, neben denen poch andere 
und auch solche standen, die nicht in die romanischen Sprachen 
übergingen (abdo, addo, condo, edo, indo, obdo, profla, subdo: 
1 /dha; dedo, trado, dido | /da upd / dha cf. James Darmsteter 
,de conjugatione latini verbi dare' Heceuil de trapaux originaux 
oii Iraduits relatifs ä la pkilologie et d l'histoire litteraire . 
8, Fascievde. Paris 1877) haben wir demnach ein cre-do , 
*cr4-diäi i per-do , *per-dSdi ; red-do , *red-dSdi ; ab-, rescondo, 
*ab-, *rescondbcU; man-do, *man-d€d* anzusetzen, Da diese 
Formen , wie man siebt, bei Verben vom allergewöhnlichsten 
Gebrauch auftreten und zugleich eine praegnante Perfectbildung 
ermöglichen (ein Moment, welches wohl zu berücksichtigen ist, 
man denke nur an die Finführung des componierten Futurums 
im Französischen), so beeinflussten sie auch diejenigen Verbal- 
formen des Schriftlateins, bei denen ein do nicht auf die ge- 
nannte Quelle zurückgeht. Schriftlatein und Vulgärlatein zeigen 
hier eine gradezu entgegengesetzte Tendenz, das erstere be- 
schränkt den Gebrauch einer Form, die in letzterem zu immer 
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grösseren Einfluss gelangt; es bilden sich ihr im weiteren Ver- 
lauf die Mehrzahl der Verben an, welche in der 1. Sg. 
Praesentis auf o und einen Dental ausgehen und schliesslich 
fast alle Verben der a- (und e-) Conjugation, ohne Rücksicht 
auf den Ausgang. Der Praesensstamm mit angehängtem d&di 
ersetzte das Perfect des Lateinischen, statt cantavi haben wir 
ein *can-dSdi (von *can-do) , statt pependi ein *pen-dsdi (von 
*pen-do). Wenn wir bedenken, dass dare soweit es auf die 
( /dha zurückgeht auch die Bedeutung »setzen, stellen, legen, 
machen, thun« hat, so möchte ein theilweises Zusammen- 
fallen der deutschen und der romanischen Praeteritalbildung zu 
erkennen sein. 

Die neuste von den Arbeiten, welche diesen Gegenstand 
behandeln ist die Dissertation Wolterstorffs (Das Perfect der 
zweiten schwachen Conjugation im Altfranzösischen. Halle 1882). 
Das dort Gesagte findet sich aber bereits bei Schuchhardt, 
Vocalismus 1,35, 11,9, 111,18 und Romania IV, 122 (wo übrigens 
mit Unrecht ein didü als Grundlage angesetzt ist, nur dSdit ist 
für das Provenzalische und auch für das Französische möglich), 
ferner in dem gleichzeitigen Aufsatz von Comu, Romania X,216. 
Ueberaü jedoch ist nicht betont worden, dass grade die Com- 
posita von do es sind, welche den Anstoss zu der fraglichen 
Bildungsweise geben; Mussafia allein, in seiner Besprechung 
von Wolterstorffs Arbeit, Literaturblatt 111,231, stellt die Gom- 
posita von dare als besondere und erste Klasse der in Frage 
kommenden Verben auf. W. (p. 30) meint noch »das über- 
aus häufig gebrauchte Perfect d£dit* sei die Ursache dieser 
Umbildung gewesen; als ob ohne eine bestimmte thatsächliehe 
Grundlage eine solche überhaupt hätte stattfinden können. 
Die Verben der lateinischen * - Conjugation behielten eben 
darum ihre eigentümliche Perfectbildung, weil sie des Anlasses 
zu der geschilderten Modification entbehrten. 

Das Participium der e- Conjug. auf ut, dem ein lateinisches 
ütum zu Grunde liegt , bildet eine fernerweite Stütze der eben 
entwickelten Ansicht. Ein neben den Formen von do belegtes 
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duo — du-i-m PI. Aul. 4. 6,6; interduim Rud. 580; duis Liv. 

10. 19,17 in einem Gebülde des Appius 296 v. Chr. PI. Aul. 2. 
2,61. Capt. 331. 947. Rud. 1368. Gat. R. R. 141; duit etc. vgl. 
Kühner §. 166,2,3 — von der J /du statt J /da, setzt ein Parti- 
cipium Perfecti dütum voraus, ebenso wie spuo sptUum, exuo 
exütum, solvo solütum, völvo volütum aufweist. Mochte das 
Schriftlatein dafür auch ein datum einführen, das Vulgärlatein 
hielt, wenigstens für die e-Conjugation an diesem historischen 
dütum fest. Dass für die a-Conjugation durchweg die schrifl- 
lateinische Gestaltung do, dS di, datum sich Geltung verschalte, 
ist leicht erklärlich, sie beeinflusste auch die für die e-Con- 
jugation vorauszusetzende Abwandlung duo dui dütum insofern 
als dui durch dSdi verdrängt wurde. Man darf nicht wie 
Diez 4 11,133 und Ulrich (die formelle Entwickelung de% Parti- 
cipium Praeteriti in den romanischen Sprachen, p. 21 ) einen 
angleichenden Einfluss der vorhin genannten Participien auf 
ütum annehmen, dazu ist die Zahl derselben zu klein und ihr 
Gebrauch ein zu beschränkter, nur duo allein vermochte diese 
Gestaltung herbeizuführen (vgL französ. suivi trotz secutum ), 
wir sehen, wie später der Vocal des Perfectums, bei Spaniern 
und Portugiesen wenigstens, im Particip wieder die Oberhand 
gewinnt, wie udo durch ido ersetzt wird. 

Es ergiebt sich also für die zu Gruppe B gehörigen Verba 
folgendes Schema: 

*can-do : chdnt . *per~duo : pert 

*can-d£di : chantei. *per-diäi ; perdei 

*can-datum : chantät. *per-dütum : perdut. 

Vulgärlateinische Belege Anden sich bei Diez 4 11,123; Schuch- 
hardt, Vocalismus 1,35 11,9; Arbois de Jubainville, Romania 
11,477; Stünkel, Sprache der Lex romana Utinensis, Zeitschrift 
V,48 (dort sind noch weitere Zusammenstellungen nachgewiesen) 
und bei Wolterstorff a. a. 0. I 

Die 2.P. Singularis und Pluralis des Perfects chantest, chantiest, j 
vendest, vendiest und chantes , chantete (abelest A. P. R. 491,33. 



amist E.. 1. (Lo) XVII, 26. atmest XVII, 23 (bis), 24 (amest). 
Atmest XVÜ,2,4. St. Est. B. Chr. 4 24,17 donest E. J. (Lo) XVII, 6 
(bis), 7,8,9,11,12 donist XVII, 22,24 (bis), donets XVII, 2), wird 
von Comu und Wolters torff aus einem dtätsti bezw. dMistis 
erklärt, auch Mussaba, Literaturblatt m, 232, behält dieselbe 
Grundlage bei. Es sind jedoch nicht diese Formen sondern 
dSätsti und dSdistis zur Deutung der vorliegenden Thatsachen 
heranzuziehen. Die Reimuntersucbung (Vgl. auch Chabaneau: 
Revue des langues rom. Serie 2, Bd. % p. 184.) zeigt, dass die 
mit dXdi gebildeten Perfecta (es-Klasse) in der 2. Sing, und 
Plur. ein e haben (vgl. est und elz ) , sonst gilt entweder i für 
beide Fälle: A, 2. «-Klasse, oder i für die 2. Sg. (die Endung 
est die der 2. Sg. auch in dieserGruppe oft zugeschrieben wird, 
vgl. Diez, Aymeric etc. findet sich keinmal im Reim) und e für 
die 2. PI.: A, 1. es-Klasse. Dieses e nun lässt sich aus däätsti 
unter keinen Umständen erklären, d&ttsti würde nur zu 
einer Form mit i oder i führen können. (Wennwirim Französischen 
* statt des e bezw. ie antreffen , so werden wir dies dem Ein- 
fluss des folgenden Sibilanten und des postonischen i zuschreiben. 
Es ist darum eine vollständige Verkennung des Sachverhaltes 
wenn Wolterstorff pag. 33 und 34 sagt, das ies der 2. Sg. 
imOxforder und Cambridger Psalter — rumpies , confundiis — 
sei eine Neubildung nach dem Muster der 3. Sg. Von diesen 
Formen gerade muss man ausgehen , sie sind keineswegs Neu- 
bildungen, sondern Überreste einer streng lautgesetzlichen Ent- 
wicklung, hier entstand zuerst da », welches dann zunächst 
auf die 1. Sg. und im weiteren Verlauf auf die übrigen Personen 
des Perfects überging.) 

Die 3. Sg. Perfecti zeigt meist die Endung et (chantet, 
vendit). acaptet A. P. R. 484,18. amit E. J. (Lo) XIII, 1. XV, 9. 
atmet Boeth. 29. A. P. R. 495, v. 14. anet D. Serm. B. Chr. 4 
25,14. aspiret A. P. R. 484,15 baiset A. P. R. 484,27. compret 
A. P. R. 484,17. eredet Boeth. 46. conortet A. P. R. 486,79. 
creet A. P. R. 484,2. 496, v. 6. cuidet Boeth. 68. cumtet A. 
P. R. 497, v. 11. deffiet A. P. R. 484,26. devedet A P. R. 496,6. 
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dontt E. J. (Lo) XIV, 81. donet E. J. (Lo) XIII, 06. A. P. R. 
484,20. 497, v. 12. D. Serm. B. Chr. 4 25,31. perdonet A. P. R. 
485,48. esposet D. Serm. B. Chr. 4 25,6. estet 25,15. 26,5. eviet 
25,29. afermet E. J. (Lo) Xüi,Sl. foleet A. P. R. 496, T. 6. 
jetet D. Serm. 25,28. intrit E. J. (Lo) XIII, 27. laiset Boeth. 32. 
69. D. Serm. B.Chr. 4 25,15. manget A. P. R. 486,78. 496, v. 6. 
menjet A. P. R. 497, v. 8. parlet Boeth. 194. A. P. R. 497, 
v. 11. parlet E. J. (Lo) XVI, 1. penet Boeth. 26. plasmet A. P. R. 
484,14. poiet A. P. R. 486,80. pojet D. Serm. B. Chr. 4 25,41. 
aportet D. Serm. 26,39. rancuret A. P. R. 485,47. aalvet A. P. R. 
4%, v. 4. cennet E. J. (Lo) XIII, 24. soanet D. Serm. B. Chr. 4 
25,11. donith E. J. (Lo) XIII, 3. en queth E. I (Lo) XIIL5 - 
respondet E. J. XHI,7,8,36 (respondSt). XIV, 23 (respondet). XVI, 31 
(respondet). creet A. P. R. 496, v. 3, v. 5. 497, v. 9. 

Die Erhaltung des t scheint durch dSdit, dem stätUt noch 
kräftigend zur Seite treten mochte (vgl. die ital. Formen), hin- 
reichend begründet. Eine zweite der 3. Sg. Perfecti eigenthüm- 
liche Endung ist ec (chantcc, vendec)-, sie weist sich als secundäre 
Bildung schon dadurcii aus, dass wir sie in den Ä. D. auch 
nicht einmal belegt finden. Wir werden als Grundlage ein 
*eduit (neben Sdit) annehmen und so hier dieselbe Tendenz 
constatieren , welche wir bereits in der eS-Klässe beobachteten, 
es ist *eduit seiner Entstehung nach dem früher aufge- 
fßhrten Hvuit genau entsprechend. Für die 1. Sg. nahm man 
eine gleiche Umbildung nicht vor, da sonst eine so praegnante 
Form wie -ei hätte aufgegeben werden müssen. Die Erhärtung 
des v, durch welche bisher meist ec und ebenso *c erklärt 
wurde, ist, von der Unzulässigkeit von Svi selbst abgesehen, 
ein lautgesetzlich durchaus unmöglicher Vorgang. Försters 
Deutungsversuch (Romanische Studien IV, 60 Anmerkung) ist 
wohl kaum annehmbar; coc darf man, wie von Suchier (Zeit- 
schrift II) gezeigt wurde, keineswegs aus coc-si herleiten. 

Die 1 . PI. hat die Endung em ( chantSm , vendbn) =8 
die 3. eron und ero —*dS dertmt. davettero A. P. R. 485,44. 
mesquero A. P. R. 485,58. pasero D. Serm. B. Chr.' 4 25,40. 



portero D. Serm. B. Chr. 4 25,33. aireren E. J. (Lo) XV, 24. 
garderen E. J. (Lo) XV, 20. XVII, 6. creSfen E. J. (Lo) XVI, 9. 
XVn,9. persegueren XV, 20. 

Für das Conditionale werden wir ein dS dSram(t) zu Grunde 
zu legen haben, provenzalisch hra in chantera, vendera 
(anera A. P. R. 497,8) wegen der offnen Aussprache des e 
vergleiche man auch Donat 61,12; die vereinzelt daneben ver- 
kommenden Formen auf a ( chantara etc.) (omaras E. J. (Lo) 
V1II,42), sind nachträgliche Anbildungen (Romania I, 268). 

Das es des Conj. Imperfecti geht auf dg dtssem{t) zurück 
( ames A. P. R. 496,7. manjes (R) A. P. R. 496,7. rangures 
Boeth. 179. tomes D. Serm. B. Chr. 4 25,30. — erees (R) A.P. 
R. 496,7). In der 2. Sg. wird e gegen die Regel erhalten (vgl. 
darüber Romania VII, 623) : chantesses, vendesses. Auch hier findet 
man in allen 3 Kassen seltne Formen, die ein a statt des e 
aufweisen (vgl. das Paradigma bei Diez 4 11,204 und bei Bartsch) 
und Formen, die durch ein a verlängert sind (vgl. essa). Die 
Leys 11,396 sehen diese Formen zwar für falsch an, sie finden 
sich aber schon im Johannisevangelium, amassäe XIV,28, vgl. 
auch agtiessäe XIV, 7 (bei Diez 11,200 steht irrthümlich amässae 
und aguessaz). 

Für die 2. und 3. PI. sind noch die regelrechten Formen 
chantasses {dSdisse tis) und chantesson , vendesson (dS dJssent) 
zu verzeichnen, creessen Boeth. 24. 

Auch hier in der es -Klasse werden wir lebende und 
erstarrte Flexion scheiden können; jener gehören die Verben 
auf -ar an, unter denen Neuschöpfungen so ausserordentlich 
zahlreich sind , dieser Verben der lateinischen Stamm- und e- 
Conjugation. Bisweilen sind Unterschiede in der Behandlung 
des Infinitivs zu bemerken, sie entsprechen jedoch meist nicht 
der lateinischen Scheidung, häufig stehen auch beide Formen 
nebeneinander. 



Paradigmen. 


A. Perfecta, welche auf schrift- 
lateinische Formen zurückgehen, 
oder an solche angebildet sind. 

L Der lateinische Stammvocal trägt 
den Ton. (I. (ea-)Klasse). 

a. Einfache Perfecta (ohne Tempua- 

charakter). 

1. Ohne Bindevocal. 
euer. (7)’) Perf. l.füi. B.f6,fön.4.föm. 
5. fös. 6. föron. C. Imp. 1. fös. 3. 
fös. 5. fasste. 6. fösson , fösson. 
Cond. 1. föra. 3. föra. 

2. Mit Bindevocal. 

faire. (8). Perf. 1 .fü.fi. 2 .fette. S.fite, 
fis, fei (fty). ß< fi< /&• *• f im - 5 - 
fette. 6. (fbron). Conj. Imp. 1. fte, 
fette. B.fte, fette. b.fesste.B.fteton. 
veser. 10). Perf. 1. vi, vic. 2. vist. 3. vi, 
eic, vit. 4. vim. 5. vite, vi*. 6. viron. 
C. Imp. via, vette. 3. vis. 5. viste. 
Cond. 3. vira. 

b. Zusammengesetzte Perfecta. (Mit 

Tempuscharakter). 

1. a-f Perfecta. 

o. Der Verbalstamm geht auf eine 
Muta aus. 
aa. Labial. 

aBerinre. (9). Perf. l.cacrya. Imp. Conj. 

3. escriusste. 

bb. Guttural. 
aa. Einfache Consonanz. 
Schriftlatein. Formen, 
dire. (9). Perf. 1 . dte.B.dis. 5 .d« 8 £a.C.Imp. 

1. düste. 3. düste (düte, dichte, dixte). 
~ l) Seitenzahl der Abhandlung. 


dnire. (10). Imp. C. 8. (a)dutet. 
teisser. (10). Imp. C. 8. Misses, 
traire. (10). Perf.l. träte. 3. träisiß-,*, 
re-, sos-). 5. trateste. Imp.C. 1 . tratet 
(re-). S. trateste (tragte, traicha). 

Angebildete oder alte Formen, 
dozer. (11). Perf. 8. dudis. 
tanher. (11). Perf. 3. Mia. Conj. Imp.! 
toteste. 3. toteste (taintte, taigite) 

ßß. Complicierte Consonanz. 
*Ohneümstellungder Endoonsonanten 
Schriftlateinische Formen, 
cenher. (11). Perf. 8. dis (seys). 
destrenher. (11). Perf. 8. destrlü. 

Imp. 3. destretete (es-), destrengsä 
fenher. (12). Perf. 8. fite (feys). 
penher. (12). Perf. 8. p<ya (de-). 
planher. (12). Perf. l.pldia. S.pUä 
C. Imp. 8. plateste, phrngni*. 
estenher. (12). Perf. 8. esttis (tys). ^ 
Imp. esteteste. 

Angebildete oder alte Formen, 
attenher. (12). Perf. 3. atiii*. 
empenher. (12). Perf. 8. empeis. 
franher. (12). Perf. 3. frais (so-), fte 
(en-, so-). C. Imp. frateute (o-). 
•♦Umstellung der Endoonsonannte* 

(Sämmtliche Verba fügen noch & 
Perfectsuffix der ia-KIasse an). 

vinre. (12). Perf. 3 vtequet C.Imp. 1 

vtequis. 3. visquis, vtequte, vesqs» 
elegir. (12). Perf. 3. eltsquH. 
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iraissar. (12). Perf. 3. irasquet. 
naisser.(12). Perf. \.nasquü(iii) ä.nas- 
quit, nasquec. 4. nasquim. 5. nas- 
quis. 6. nasqueron. C. Imp. 1 . nasquis. 
3. nasquis, nasquis. 

cc. Dental; 

•Da* latein. Perfect liegt zu Grund. 

Schriftlateinische Formen, 
ndre. (13). Perf. 8. rds. 
rire. (13). Perf. 8 . Ws. 

*secodre. (13). Perf. 3. secos. 

Auge bildete oder der alten Sprache 
ungehörige Formen, 
aucire. (12). Perf.3. aucte.C.Imp. aueiis. 
3. aucisis (aussisis, auzices), aueiis. 
5. aucissis. 6. aucisisson. 
mmr. (13). Perf. 3. sis (a~). 

••Das latein. Praesens liegt zu Grunde, 
xnetre. (13). Perf. 1 . mis, mis. 2. mezist. 
3. mis (co-, entre-, per-, pro-, re-, 
tramis). 5. (tra-) meses. 6. ( mezeron ). 
C. Imp. meses (entre-, tra-). 3. meses 
(untre-, re-, tra-). 6 .(entra) mezeson. 
qnerre. (14). Perf. 1. quis. 3. quis (con-, 
en-), quis (con-, en-), queri, queric. 
C. Imp. 1. quesis (con-). 3. quezis 
(oon-). Cond. 1. quertgra, (enquesira). 

ß. Der Verbaletamm geht auf eine 
Liquida aus. 
aa. 2. 

(aa)aolTre. (15). Perf. 3. (as)sdls. C.Imp. 
solsis. 

bb. m. 

temer. (15). C.Imp. 3. tenssis. 
reaemer.(15). Perf. 2.rempsist.S.reziis. 
cc. n. 

ßchrifUateinische Formen. 
(re)maner, (15). Perf. 2. (re) mazist. 3. 


(re)mds. C. Imp. 3. (re)masts. 5. (re)- 
manseses. 

esponre. (Iß). Perf. 3. espös. 

Angebildete Formen, 
defendre. (16). Perf. 3. defis. 
prendre. (16). Perf. 1. pris, pris (a-). 
2 .preist. 8 . pris (a-, em-, es-, mes-, 
repres), pris. 4. prezim. C. Imp. 
1. presis. 3. presis (a-, es-). 6. 
presisson. 

respondre. (16). Perf. 1 .respozi. 3 .res- 
p6s, respondit. C. Imp. respondis, 
resposis. 

somonre. (17). Perf. 3. somös. Conj. 
Imp. 3. somosis. 

dd. r. 

Vom latein. Perfect aus gebildet, 
terser. (17). Perf. 3. tirs. 
torser. (17). Perf. 3. tbrs. 

Vom latein. Praesens aus gebildet. 
Borger. (17). Perf. 8. sörs. 
derger. (17). Perf. 3. dirs (a-). 

2. u-t oder v-i Perfecta. 

Der Endconsonant des Verbal- 
stammes erhält sich. 

aa. p. 

Bildungen vom Praesens, 
caber. (17). Conj. Imp. 1. eaupis. 3. 
caubes. 

«aber. (17). Conj. Imp. 1. saubis. 

8. saubis, sabissa. 6. saupisson. 
jporcebre. (18) Conj. Imp. \.perceubis. 
(re-). 3. perceubis (apercebis). 
bb. I 

Ursprüngliche Formen. 
oalor.(18).Perf. 3. edle. Cond. S.ed^ra. 
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doler. ( 18). Perf. 3. dölc. 6. dölgron. C. 

Imp. 3. dolguis. Cond. 3. dölgra. 
raler. (18). Perf. 3. vale. C. Imp. 3. 

valgues. Condit. 3. vdlgra. 

TOler. ( 18). Perf. 2. rolguüt. 3. vblc. 6. 
vblgron. C. Imp. 1. volgues. 3. vol- 
gues. 5. volcses , volses. Cond. 3. 
vdlgra. 

Tolrre. (18). C. Imp. 3. volges. 

Anbildungen. 

tolre. (18). Perf. 3. tölc. 6. tolguis. 6. 
tölgron. C. Imp. 3. tolguis. 
cc. r. 

Bildungen vom Perfect, 
merir. (19). Perf 3. mirc(?), meric. 
nbrir. (19). Perf. uberc(?), ubric, ubri. 
C. Imp. ubrit. 

Anbildungen an die endungsbetonten 
Formen zeigen sieb bei 

parer. (14). Perf. B.parec(es-), C. Imp. 
3. paregis (a-). Cond. 3. pa Tegra. 

Bildungen vom Praesens, 
soffrir. (19). Perf. 3. suferc(?), sofri, 
soffric. 4. sufrim. C. Imp. 1. 3. 

sufris. Cond. 1. 3. sofrira. 
dd. n. 

Schriftlateinische Formen, 
tener. (19). Perf. 1 . tinc (man-, re-, tos-), 
tinc (so»-). 3. tinc (cap-, re-, sos-), 
tic (re-). 4. tenguim. 5. tenguis. 
6. tengron ( a -, man-) C. Imp. 1. 
tenguis. 3 .tenguis (cap-, man-, re-), 
tenguis. 6. tenguisson. Cond. 3. tingra. 

Alt- und vulgärlateinische Formen. 
r#nir.(20). Perf. 1. eine (re-, so-); con- 
vinc, so-. 2. venguis. B.vinc (a-, con-, 
de-, re-, so-). 5. venguis (so-). 6. 


vengron. C. Imp. 1. venguis (so-). 
8. venguis (a-, de-, re-,). 5. veneses. 
Cond. 3. vingra. 

ß. Der Endconsonant des Verbal- 
stammes fällt ab. 

aa. c. 

jaeer. (20). Perf. 3. jdc,jagui. C. Imp. 

jaguis. Cond, jägra. 
leaer. (20). Perf. 3. lic, lic. C. Imp. 3. 
leguis. 

plazer. (21). Perf. (X. plage.) B.pldc.C. 
Imp. 1. plaguis. 3. plaguis (des-), 
Cond. 3. pldgra. 

bb. v. 

Bildungen vom Perfect, 
conoisser. (21). Perf. 8. comic (re-). 4. 
conoguim. C. Imp. 1. conogui». 
3. conoguis. Cond. b. conogrdu. 
creiaser. (21). Perf. l.crfc. 3.crec. C- 
Imp. 3. creguis. 

paisser. (21). Perf. 3. pdc. C. Imp 
3. paguis. Cond. 3. pdgra. 
pleTir.(21).Perf. l.plevic.3.plic,pleri. 
5. plevits. Cond. 3. pleoira. 

Bildungen vom Praesens. 
moure.(21).Perf. l.möc. 3. möc. S.mo- 
guis. C. Imp. 3. moguis. 6. moguissom. 
plonre. (22). Perf. 3. plöc. 

co. b. 

Schrift lateinische Formen, 
aver. (22). Perf. 1. aig, ag, die, aigu» 
(mentaugi). 2. aguist. 3. dg, de- 5. 
agues. (6. agu 'eron.) C. Imp. I. agurt 
3. agues, aguissa. 5. acces. Cond. 
3. dgra. 

derer. (22). Perf. 1. die. S. die. C. Imp 
l.deguis. 3. deguts. Cond. 1. digra 
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Alt and vulgärlateinische Formen, 
bsnre. (23). Perf. 3. bic. C. Imp. 3. begui». 

dd. t. 

poder. (23). Perf. l.pöc. S.pöc. C.Imp. 
l.poguet. 3 .poguis. 5. pogses. Cond. 
1. 3. pögra. 

ee. d. 

seaer. (23). Perf. 3. «ec. 

II. Der lateinische Kennlant trägt 
den Ton. (II. (it-) Klasse.) p. 23 ff. 

Perf. 1. parti, partic, parti». 3. parU, 
partic, parti», partit. 4. partim. 
5. partit». 6. parUron. 

Conj. Imp. 1. parti». 3. parti». 5. 
partissi». 6. partitson. Cond. 1. 
partira. 3. partira. 4. partirdm. 
Nach diesem Master fiectiert auch 
das gewöhnlich auf dem Vocal des 
lateinischen Stammes betonte eiuir. 


B. Perfecta, die als Ganzes nicht 
auf einer schriftlateinischen Form 
beruhen, auch keine Anbildung 

an eine solche darstellen. 
(DI. (es-) Klasse.) p. 25. 

Perf. 1. ehantü, ( chantii ), rendii. 2. 
chantiat, chantiiit; vendist, vendiist. 

3. chantit, vendit; chanti c, vendic. 

4. chantem. 5. chanti», chantit». 
6. chanteron, vendiron; (ehantbro, 
vendiro). 

C. Imp. 1 . chante», vendis. 3. chanti», 
vendi». 5. chantaui». 6. chantiston, 
v endiison. 

Cond, l.chantira, vendbra. 3. chantbra, 
vendbra. 

Hierher gehören auch die auf dem 
Vocal der lateinischen Reduplications- 
silbe betonten Verben dar und estar. 



Curriculum vitae. 

Am 6. Februar 1859 wurde ich, Karl Meyer, zu Kassel in Kurfaessen 
als Sohn des Postbeamten B. Meyer ge'«oren. Nachdem ich den «raten 
Unterricht auf einer. PrivatvorbereitnngeaiHAalt erhalten hatte, trat ich 
Michaelis 1872 in das Realgymnasium meiner Vaterstadt eia, welches ich 
im Jahre 1879 mit dem Zeugnim der Reife verliess , um neure Sprachen. 
Geschichte und Geographie zu studieren. loh bezog zunächst die Universität 
Berlin, deren romanisch-englischem Seminar ich während der beiden letzten 
Semester meines Aufenthaltes als ordentliches Mitglied angehörte , Osten 
1882 wandte ich mich dann nach Marburg. 

Meine Lehrer waren in Berlin die Herten Bresslau, Droy sen. 
Feiler, Gaspary, Geiger, Kiepert, Panlaen, Rossi, Tobler, 
Wattenbach, Zupitza; in Marburg die Herren Cohen, Lenz, Rein und 
Stengel. Ihnen allen, besonders aber Herrn Prof. Stengel, der mich 
nicht nur in seinem öffentlichen Unterricht, sondern auch durch mannigfache 
sonstige Unterweisungen und Rathschl&ge aufs Wirksamste förderte, fühle 
ich mich zu grossem Danke verpflichtet. 
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